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Immobilien werden immer wichtiger
Die Unterallmeind-Korporation Arth lud zur ordentlichen Korporationsgemeinde. Dabei wurde über einen Hauskauf abgestimmt.

Stefanie Henggeler

UAK-Präsident Ruedi Annen freute sich 
bei der Begrüssung besonders, dass 
auch sehr viele Junge den Weg in die 
Horseshoe Braui gefunden hatten. «Das 
zeigt das Interesse an unserem Wirken», 
hielt er fest, er freue sich aber natürlich 
auch «über die älteren Bürgerinnen und 
Bürger». Per Ende 2023 waren das 1538, 
wovon 143 zur Korporationsgemeinde-
versammlung 2024anwesend waren. 

Der Jahresbericht des Präsidenten 
verrät, dass es ein arbeitsintensives Jahr 
war ohne grössere Schadensereignisse 
oder Unfälle. Mit Aurel Baumann hat ein 
neuer Betriebsförster übernommen, und 
es weist die UAK als guten Arbeitgeber 
aus, dass der erfolgreiche Lehrabsolvent 
als Mitarbeiter geblieben ist. Ein neuer 
Lernender Forstwart hat die Ausbildung 
in Angriff genommen. Mit Alois und Ma-
rie-Theres Marty wurde ein neues Älp-
lerpaar für die Alp Spitzibüel gefunden. 

Erlös bei der Waldwirtschaft  
ist rückläufig
Im Bereich Waldwirtschaft mussten auf-
grund des wieder vermehrten Holzim-
ports die Einkaufspreise nach unten an-
gepasst werden, und der Erlös ist rück-
läufig. 2992 Kubikmeter Holz wurden für 
die vier Arther Holzschnitzel-Heizanla-
gen abgeholzt. Letztes Jahr wurden zwei 
neue Wärmebezüger an die Fernwärme-
versorgung Arth angeschlossen. Die An-
schlussleitungen aller 67 Wärmebezüger 
wiesen 2252 Kilowattstunden aus. Im 

Frühjahr wurden am Schulweg 10/12 
und an der Gotthardstrasse 47 Fotovol-
taikanlagen mit einer Leistung von je zir-
ka 30 kWp installiert. Im Rigigebiet nutz-
ten 102 Wasserbezüger das Trinkwasser 
der UAK-Wasserversorgung Rigi. Die 
UAK präsentierte sich zudem an der 
Gwärb 23. Aufgrund der steigenden 
Hypothekarzinsen musste auch die UAK 
die Mietzinse jedoch anpassen. Alle 69 
Mietwohnungen und die beiden Gewer-
belokale sind vermietet, Mieterwechsel 
gehen fast lückenlos über die Bühne. 

Säckelmeister Hans Hospenthal freu-
te sich über ein zufrieden stellendes Jahr 
2023. Es resultiert ein Betriebsgewinn 
von 804 285 Franken nach Abschreibun-
gen, Delkredere und Wertberichtigungen 
verbleibt ein Reingewinn von 207 634 
Franken. Die mittel- und langfristigen 
Bankschulden konnten gut abgebaut 
werden, was weiterhin Ziel ist, ohne den 
Erhalt des Korporationsgutes zu vernach-
lässigen. Die ganze Jahresrechnung ist 
auch auf der Website der UAK. 

Immobilien werden  
immer wichtiger
Zwei Anträge stellte der Verwaltungsrat. 
Für die Unterstützung der Verbesserung 
der Wasserversorgung der UAK-Alpbe-
triebe Rigi und Rufiberg wurde um einen 
Nachtragskredit von 70 000 Franken 
gebeten. Alle 33 Projekte mussten noch-
mals überarbeitet werden. Bei zwei Ent-
haltungen entschied das Mehr ein Ja.

Antrag zwei betraf den Kauf des 
Mehrfamilienhauses Gotthardstrasse 35 

in Arth. Hanspeter Kennel hielt fest, 
«dass die Immobilien immer wichti-
ger für die Korporation und notwendi-
ge Mittel darüber generiert werden». 
Das Gebäude Gotthardstrasse 35 pas-
se wunderbar zu den anderen auf dem-
selben Gelände. Durch Herbert Süess, 
Goldau, und ihn selbst sei es bewertet 
worden und man habe sich mit der 
Verkäuferschaft bei einem Kaufpreis 
von 2,17 Millionen Franken gefunden. 
Die Liegenschaft generiert 92  000 
Franken Mietzinseinnahmen durch 
die fünf Wohnungen, sechs Parkplät-
ze in der Tiefgarage Schulstrasse ste-
hen in der Dienstbarkeit der UAK. Mit 
einer Gegenstimme und einer Enthal-
tung wurde der Antrag gutgeheissen. 
Die Übernahme soll bereits per Juni 
erfolgen.

Präsident Ruedi Annen wurde mit 
grossem Applaus und einstimmig für 
die nächsten zwei Jahre gewählt. Han-
speter Kennel («unser Immobilienprä-
sident») und Roman Kennel mussten 
sich ebenfalls keiner Kampfwahl stel-
len. Aufgrund der beschränkten Amts-
zeit standen Patrick Kenel und Robert 
Mettler jedoch nicht mehr zur Verfü-
gung. Einstimmig akzeptiert als Nach-
folger wurden Erwin von Rickenbach, 
Jahrgang 1975, Landwirt aus Steinen, 
und der Arther Daniel Inderbitzin, Jahr-
gang 1987, Älpler und Pistenfahrzeug-
fahrer. Letzterer habe übrigens «eine 
Schindler als Mutter, daher hat er auch 
als Inderbitzin die Berechtigung, bei 
der UAK mitzumachen». 

Der alte und neue Verwaltungsrat: Rita Appert-Eichhorn, Hans Hospenthal, Silvia 
Zweifel-Annen und Verena Bürgi-Kamer (vorderste Reihe); Pirmin Bürgi, Ruedi Annen, 
Robert Mettler und Roman Kennel (zweite Reihe); Pius Betschart, Hanspeter Kennel, 
Patrick Kenel, Daniel Inderbitzin und Erwin von Rickenbach. Bild: Stefanie Henggeler

Genossengemeinde für Erschliessung Obernidlau
Die Genossengemeinde Yberg hat die Rechnung 2023 sowie das Budget 2024 genehmigt.

Konrad Schuler

An der mit über 80 Personen gut be-
suchten Genossengemeinde Yberg 
wurden die Rechnung 2023 und das 
Budget 2024 genehmigt. Die von Ver-
walter Walter Marty erläuterte Jahres-
rechnung schloss bei einem Ertrag 
von   1,614 Millionen Franken und 
einem Aufwand von 1,014 Millionen 
Franken mit Mehreinnahmen   von 
rund 600 000 Franken. Das Eigenka-
pital erhöhte sich auf 14,7 Millionen 
Franken.

Auf der Aufwandseite wurden im 
Jahre 2023 statt der budgetierten  
1,171 Millionen   Franken nur deren 
1,014 Millionen ausgegeben. Der Min-
deraufwand gegenüber dem Budget 
machte rund 157  000 Franken aus. 
«Bei allen Positionen ausser bei den 
Steuern fiel der Aufwand geringer aus 
als budgetiert», führte Marty aus. Da 
der Reingewinn höher ausgefallen sei 
als vorgesehen, seien auch höhere Steu-
ern angefallen. Die Sanierung der Äng-
lisfangstrasse sei im 2023 noch nicht 
ausgeführt worden, da es Verzögerun-
gen beim Baubewilligungsverfahren 
gegeben habe.

Positiver Blick  
in die Zukunft
Auf der Ertragsseite kamen statt der 
budgetierten 1,518 Millionen Franken 
deren 1,614 Millionen Franken zustan-
de. Der Mehrertrag gegenüber dem 
Budget machte rund 96 000 Franken 
aus. «Bei allen Positionen konnte der 
vorgesehene Ertrag erreicht oder über-
troffen werden», kommentierte Marty. 
«Sehr erfreulich war, dass wir keinen 
Mieterwechsel zu verzeichnen hatten 
und dadurch die Mietzinseinnahmen 

bei allen Liegenschaften gegenüber 
dem Budget höher lagen.» 

Der Voranschlag 2024 sieht Ausga-
ben von 1,128 Millionen  Franken und 
einen Ertrag von 1,627 Millionen vor. 
Insgesamt rechnet der Voranschlag mit 
einem Plus von rund 499 000 Fran-
ken. Auf der Ertragsseite seien Mehr-
einnahmen durch die Umwandlung 
der Baurechtsverträge zu erwarten. Bei 
den Baulandverkäufen und Minder-
wertentschädigungen seien die Ein-
nahmen um 80  000 Franken nach 

oben korrigiert worden. Der gesamte 
Ertrag sei um 108 000 Franken höher 
budgetiert worden als im Vorjahr. Die 
Aufwandseite sei insgesamt um 
43 000 Franken geringer als im Vor-
jahr errechnet worden.

Beim Verwaltungsaufwand seien 
20 000 Franken eingestellt worden für 
die Erarbeitung von Machbarkeitsstu-
dien für die zirka 3500 Quadratmeter 
Bauland bei der Hüslermatte in Ober-
iberg. Bei der Sanierung eines Teil-
stücks der Änglisfangstrasse rechne der 

Genossenrat mit Kosten von rund 
70 000 Franken.

Der Genossenrat bat im einzigen 
Sachgeschäft um Zustimmung zu 
einem Kredit für die Vorprojektierung 
der Erschliessung Obernidlau im Be-
trag von 6000 Franken. Die Genossen-
bürgerinnen und -bürger folgten die-
sem Ansinnen. Der Genossenrat habe 
sich entschieden, sich gegen ein Kauf-
angebot für die Druesberghütte auszu-
sprechen, wurde mit verschiedenen Be-
gründungen erläutert.

Dem Kredit für die Vorprojektierung Obernidlau wurde zugestimmt.  Bild: Kondrad Schuler

TCS-Versammlung  
mit Teilnehmerrekord
Goldau Bereits im Vorfeld der General-
versammlung fand die Veteranenehrung 
statt. 253 Jubilare konnten ihre 25-jähri-
ge Vereinszugehörigkeit feiern, und 40 
sogenannte Superveteranen sind bereits 
50 Jahre beim TCS. Zwischen der Eh-
rungszeremonie und dem Beginn der 
Generalversammlung traf man sich bei 
strahlendem Sonnenschein zum Apéro. 
An der Versammlung im Tierpark-Res-
taurant Grüne Gans, souverän geleitet 
vom Präsidenten Markus Reichmuth, 
nahmen dann 536 Mitglieder teil, was 
einen  Beteiligungsrekord darstellt.

Die ordentlichen Traktanden wur-
den  durchgewunken. Auch 2024 wartet 
ein attraktives Jahresprogramm. Kassier 
Edgar Gwerder und Roman Flecklin 
(Kommunikation) wurden für ein weite-
res Jahr in ihrem Amt bestätigt. 2025 fin-
den Gesamterneuerungswahlen statt. 
Vorstandsmitglied Sibylle Ochsner in-
formierte über die anstehende Volksab-
stimmung betreffend Nationalstrassen-
ausbau. Ehrengast Jürg Wittwer, Gene-
raldirektor beim TCS Schweiz, erklärte 
in seinem sympathisch vorgetragenen 
Referat den Erfolg des Touringclubs. 
Der TCS sei als Pionier und professio-
neller Helfer mit seiner Vereinsstruktur 
und seinen 23 Sektionen sehr genügsam. 
Jährlich würden rund 10 Millionen Fran-
ken gemeinnützig eingesetzt. (g j)

  

Ehrengast und TCS-Generaldirektor 
Jürg Wittwer. Bild: Josef Grüter


